
<Von demAngesicht undHaar. 3Z)
und mit Zttgemni'lchgctläückt worden/ schneide das
Fett davon ab/nehme auch ein gut Theil Oberstock mit
der Wurycl>sozwischenzweyen Frauentagen gcgra.
benworden; der grossen Glocken/ die wie die Thaler
bre,l seyn / und in den Weingärten lind an den Za».
neu wachsen/ auch einen guten Korb voll/ distilliere
dieses alles unter cinander/ftke eedarnach an die Son.
ne / cs macht eme klare Haut / iuud vertreibet alle«
Flecken.

Will dtt aber keinen Kosten anwenden / so neh.
me an statt des Kapaunen eine Kanne frischer Ae,
genmilch.

stne grosse und breite Stirn
zumachen.

Ellt bcwHsteo Mittel/ welches vie¬
len gcholffcn.

Erstlich muß man die Haar außraujfen/ f« gros
man dlc Snrn yaden will/ und darnach allsobalo eine
Speckmaus in zwey Stücke gerissen auff die Stirn
legen/ so weit kein Haar wachsen soll/ man muß sie
aber Tag und Nacht darauff ligen lassen/ biß das
Blut wohlhcraußgezogen/ darnach soll man sie hm
«mcr nehmen/und das Blut nicht abwaschcn, sondern
warten biß essilbsim abfallt/ darnach muß manMey»
tnblumenwasscr mit wein gebraut immer auff die
Snrn streichen.

Em anders.
lasse zuvor das Haar abscheren/ so weit du keines

haben will/ darnach nehme Gundcram/ Mcerrettig/
Ziegenmilch/ jedes ein wenig, siossc es zu einem M»S/
drückidmSafftauiMl v,er!och dieses Saffts/ chl«

ein



3Z4 Achtel» Theil/
eiuioth Auripigmem / und lege es auffdie Stirn/so
w,rstu daselbst keine Haar mehr bekommen.

Vor die Mahle.
Die rothe Mahl weiß zu machen.

w. Mastix/ Weyrauch/Myrrhcn' z;umm. ^Kic».
HlallN/Sllberglctt/Gallncy/graucn Sckwefel wllssc»
Ingber/Campher/bitlere Mandeln 2N3 Zj. stossees al^
lcs tlein/mlftdc es durch rmander/ binde emes Quintl.
Ichwcrin cm kleines reines Tüchlem/ und nehme dar,
nach Rosenwasser mit frisch Bnmenwasser vermischt/
dafi desRoscnwassers etwas mehr sey dann des Brum
ncnwassers/ n<l>cdas Tüchlem darin das Pulver ist
damit/ und streiche mit demselben den Schaden abeus
und morgends.

Du magst von Tag zu Tag ein frisches Tüchlem
nchmcn/«nd die alten in demWasser llgcn lassen/ und
dich nur dem frischen besircichcn wie zuvor.

Vor dmbaarwurm und
Milben.

Ein Pulver.
NehmeRockeM<ycn/so bald sie von der MW

kommen/thue sie in einen neuen Tiegel/ und brenne si«
«u Pulver/dieses Pm ver streue m dicHaare/ es Vertreib
der den Haarwltr,«/ und ist bewahrt.

Em iauge.
RhemblunltN in iaugen gesotten/dasHaupt damit

gewaschen / vertreibet die Milben und IM in den
Haaren.

Em Anders.
Nehme Ksrbelkraut samvt derWmyel/ siede es in

Wasier/lhueEssigdarllNter/zwage dcnKopff damit/
«s lödlet die Milbmond t>mHaarwnrm.
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